
I 




Zum im WS 



Noch am Ende S©ffliaiSrS*Jiiestera , nach- 
dem der bundesweite PJ-Streik nicht dlf 
Durohachlagskraf t aufgebracht hatte, u« lansl 
sere PorderuÄfe hÄ«h eineia AusbiXäöngs- üad 
Tarifvertrag (ATV) im PJ auch nur in Teil- 
bereichen durchaus etaen, hat das neu gewähU 
te StudentenparlajBent der MHL ö i n a t i 
m i g eiitW Aüftuf zu Urabstimmung und 
Streik im WS ver«h«tchiedet. 
Damit ist eins klar : weder Ordnuftgsrecht 
noch hohle fied&& und auch die Sturhöit d^r 
Regierung werden una von der Port- 

führuTxg unseres Kampfee für den AIV abhal- 
ten! ' ■ 
Bisteer war es oft schwer, den üusaminenuHiift 
zwischen dem tJ, der Approbations Ordnung 
und dem Hochs chülr ahmenge setz klar e;u ma- 
chen.- Mit der AO-NoveUierung, die Verkür- 
zung der Ausbildungszeit, Anhebung der Pä- 
cherzahl, der Praktika und Famulaturen,, 
sowi^er Prüfung s fragen mit eich bringt 
und schließlich neben den tf lichtvorleaun- 
ger^uch die Regeletudienzeit einführt, 
wird das Gründprinzip dts HRö *■ " Hationa- 
lisierung des mttäSttstS» überdeutlich. 
Uni den zu erwartenden Widerstand der Stu- 
denten gleich im Ansatz zu ersticken, wird 
in einer H3G- Novellierung für S;öhleswis- 
Holstein das Ordnungsrecht im Schnellver- 
fahren eingeführt- einen Schutz vor Raus- 
schmiß von gewöhltth Vertretern, wie er 
voii den Öew&:rk3 chaf t en in den Betrieben 
erkämpft worden 5ist, gibt es an den Hoch- 
schulen natürlich nicht. 



PräBidetttiÄiilke lakonisch dazu: Streik 
und Aussperrung ( damit meint er das Ordnm^: 
recht!!!) gehören auaamitten, wie Äff #1 ^tiiid 
El, äh, wie Huhn 'und Ei! ' 

A-h e-f ^ie Herren' im PrasiäiüB, b^eim Kul^ii 
in Kiei; und 'die HRG- und AO- Verantwortlichen 
in Bonn werden sich täuschen* Wir Studenten 
werden uns dem Druck ftiöht beugen! ' .. 
S%üaium kann für uns nicht heÜiWa: 
Hetze, Leistungsdruck und Konkurrenz, zuneh- 
mende Entmündigung (l-litbestimrauns findet man 
im HRG" nur: auf dep.;;witzseite)',.-iu wenig BaföG 
und alles unter dem Damofeileaschweirt Ordnungs- 
recht! 

Deshalb werden wir mit allen Hochschulen der 
BRB gemeinsam am 2&.11. in den Streik treten. 

Wir haben im letzten Streik viel falsch Ge- 
macht C -immerhin war es der erste Streik 
an der MHL! )- unet m 'fels4^st Viel m 'tua» die 
PrafelsBie su Ütößut4e3e«m und aus den Fehlst 
die richtigen Konsequenzen zu aishen,. 
Auf der VdB-:i;'§cntaftung in Gießen stfö Jili. 
werdet! wir uns mäGh-vig; int 1.6!«®»^ *ai»it 

ein einheitlicher otr6ikDe!:''inn am 2b. 11. Er- 
reicht wird. Die buudeuvjei^je Aoordinieruag , 
9ller mediaini sehen fmclv -^r&icft^ fein Er- 
folg im Der natlöiiale -^t^Ia wüi^ otif" 
mäichtigste Demonstration studentisunen .■^ider- 
standes gefsen die UxisetzunF^ dus HH'ä und sei- 
ner neisticet' -Kinder (AO,vJj -^rnen! ^ 

dazu beifragen l 
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Novellierung der 
Appi^bcrtionsordnung 



1* 



Seit laligm iÄtgeü' äije 0M.^ßie^ 
' schiedensten Verbände und Fiinisterien auf 
eine Änderung der seit 1970 gültigen Appro- 
1)atioiis<«*toöi*CAjD^. Kiif die Förderungen 
aller Interesaensgruppierungen (Westdeut- 
scher Medizinischer Fakultätentag, Wissen- 
sch-msi-at, Deutscher Xrztetag) wurde ein- 
gegangen, nur den i'orderungen der Kedizin- 
studenten wrda keinerlei Beachtung g«-: 
schenkt, bo wurde eine Novellierung est*- - 
werfen , i^eSSett Inhalte für sich si^reehen: 



1. ) Einführung der EBGELSTUDIENZSIT nach - 

dem' HSG. 

2. ) Einführung von PPLIGHWORLESUKGEM neben 

den Pflichtpraktika, 

3. ) Ausweitung der zentralen schriftlichen 

1-füfungen. 

4-0 Ausweitung der l?'amulätur auf 3 Honate, 
5.) Jtiinführung neuer tf lichtpraktika. ■ 



Den zentralen Punkt dieser IJovellierunb 
hildet die ilinführung der RSGELii'XOJDIENZBIT 
nach dem HRG. Dies bedeutet^ daß sich in 
Eukimft ^eder Student nach dem 4.Demester 
zur iirstliölyfen V(;>rprüfun6, nach dem 6,, 10», 
und 12. ^&Bpm Äu den jeweiligen Abschit- 
ten der ärztlichen Prüfung melden muß. Bei 
Versäumnis der Meldefrist, bzw, beim S'eh'ien 
der arforderlichön flaöhwäise wird die Zu- 
las3un{i nicht erteilt, was den Ausschluß 
vom ütudium nachsichzieht . ' Die Konsequenzen 
dieser tegeluftg für den Inneren durfte 
angesichts der Tatsache, daß viele Praktika 
ettndig verschärft werden, Jedem einsichtig 
sein. Politisches Ensagetoent durch Arbeit 
±ti-&m VörfÄßt©» fernen der ütudentenschafi 
oder in den Gremien der Hochschule werden, 
durch diese Verschärfung des Leistungsdruk- 
kes beinah unmÖgliöH« Auch über die Hoch- 
schule hinausgehende Aktivitäten dürften 
wohl nur noch in beschränktem Maße möglich 
sein»- ■ " 

MM Einführung der PFLICHT VüKLl,oU!KGi^K 
im Rahmen der Regelstudienzeit wird die Ver 
Schulung des Kedizinstudiums nunmehr per- 
fekt, 01eichz^i^i' ioai die prsüsisaahö äÄ« 
bildung in kleinen Gruppen weiter einge- 
schränkt werden, indem man zu Hassenveran- 
•staltungen mit Anwesenheitspf licht mwü<£^^ 





kehrt. Begründung des Ministeriums: 'Ins- 
ttfeaoadarö di^^ itnstei%mäe Zahl der Hedizin* 
Studenten läßt es wünschenswert erscheinen, 
daß die systematische Vorles-ung zum Pflicht 

\ bestandteil der Ausbildung gemacht werden 

■• kann, ' 

Durch Umlagerung und Erweiterung des Frü-. 
fungs Stoffes erhöht sieh die ^fragehzahl der 
ersten aratlicheii P2?üfü5Qg ton auf £90 ^ ■ 

j die der Zweiten von yOü auf 500 auf 58ü. 
Weiterhin werden zwei neue i-flichtkurse vor 
gesehriefeen« 'iföursus der Med» ^bsielogie 
(Vorklinik), Kursus der iLllgemsinmediain 
(bis zum 2.Teil)<. Diese Kurse können eine 
Berei.chrung des Medizinstudiuras darstellen. 
Doch' die Erfahrunt;; lehrt, a^Ii j.n vielen 
Universitäten aus .personeilen und f inansiel 

^ len Gründen die Durchf ührung dieser Kurse . 

' nicht au gewärleisten ist. ^^o wird der otu- 
dent die Kegelstudienzeit im liacken noch 
mehr Fakten am eigenen Schreibtisch pauken 

■ müssen. • • 

Die Erweiterunji, der Pamulatur ist von dem 
Pf licht Charakter einmal abgesehen auch au 

■ begrüßen, doch wird dann eill^5li' äuf Köbeh- 
erwerb angewiesenen Studenten, kaum noch 
die Einhaltung der liegelstudienzeit zuzu- 
muten seini iiin soziuler NC kann k^^um 
fÄtibnsfähig^r eilig efÄÄt^fc werden. 

i Zu guter letzt ist das Ministerium ^uch ;iuf 
-, das PJ eingegangen« Das Iraktiscbe Jahr 
, wird auf Wochen verkürzt um so dus Kini- 
Sfe^fiia|>: ^«üsätz liehe Zeit für den Erholungs 
Urlaub zu gev;innen' . In ,.-^hrhoit -huit sich 
herausgestellt, daß der iäe^inn des IJ mit 
d^ '4.A|srii "ÄU kura befristet ist, da zu 
diesem Zeitpunkt die iilrt^ebnisse des 2, 
Teils der Ärztlichen irüfunt^ noch nicht 



vorliegen. Eine VerscTaiebung des Pj um 
4 Wochen hätte unnötige Kosten in der Aus- 
bildung verursacht. Das einfuchste um Aus- 
hildungskosten zu sparen ist es nun ein- 
mal, Ätishildurit 2^ Knraen. -* üonst niehtö 
SU der ganzen l-roblemütik des P J . Denje- 
nigen, die immer noch glauben durch Mie- ■ 
spräche' mitr 'xieÄ' lühisterium seien Erfol- 
ge zu erzielen, seien die 8 Seilen ge- 
nannt, in denen sich das Ministerixm aus- 
schließlich mit den Forderungen der Stu- 
denten auseinandisrsetzti'Sie prciktische 
Ausbildung im letzten Jahr des Medizin- 
Studiums war in der letzten Zeit Gegen- 
stand von 2 bkhlr eichen Diskussionün m\d 



Resolutionen. Ein' Teil der ötudentenschaitt 
spricht sich, unterstützt auch von Hoch- 
schullehrern, für eine Umgestaltung der 
praktischen ilusbildung, aie nach gelten- 
dem Recht Bestandteil des Studiums ist, in 
ein Ji^rüktikura'-mi-t dem Ziel einer bicherun^ 
von VergütunsS^ÄSprüchen und Mitwirkunj^s- 
rechten- in 'den fersoatal Vertretungen der 
Krankenanstalten aus.' ^nnst- kein einzi- 
ges Wort. Wie soll itan d-is ctnders inter- 
pretieren alö 'öinen (ungewollten) Aufruf 
des Ministeriums zu einem erneuten Bti-eik 
der Medizinstudenten im Virttersemester 77/11 2 



A5 . ZENTRüM* IM ZENTRUM 



«3 studettt#nsent3?5iffli ^verifeelit eich als Begegniigs : 
b. Kor^munikationsforura für die Lübecker Jugend» , 
liühen im Allgemeinen und die Stwekes' Studenten» 
ßChaft im EfSQnderen.Flnansielie anterstützung . 
erhält dieser Club für Studenten Und Interessier- 

von Seiten, des •"Vereins der Freunde und För«^ 
isrer der MIÄ e;i?^V*M!le örgählsstoMseh*« IJot*.^ - 
:^itdigkeiten und die Inhalt licit« ieafÄltuag hftf ■■: 
^T£'en freiwillige Mitarbeiter. ■ ^ It ' 

,1+ e r n ati ve zur.Kn e i p e 

feeses lYinzip i^r'Sjplfc5etveg?«&ltung ermöglicht 
#ä.n6n unkomplizierten und ef^e^tiven Geschäfts» 
betrieb andres, den Interessen und Bedürfnis sen ■, 
des lublikums gerecht EU werden, Insofern genügt 
das ''Zentrum" wohl eher als maniehf andere Kneipe 
Seinen; Anspruch , sich hinsichtlich seiner Gestal« 
tung am lublikum zu orient leren, Nicht Konsum 
und Eeutelschneiderei sondern vielmehr Komrauni» , 
^/■^ition und die unumgängliche Selbe tko st endeckung 
Tslnd maßgebliche Krit^srlen fUe Zielsetzung und 
Orfjanisäfcion , ' ' . / . ■ ' • . • ' ' f . 

peden Tag uK^rs Neues 

■fiOr diesen Ilintergrund verwundert es denn auch 
laicht, daß das "Sentrüm"es sich erlaubt mit sei» 
rien 1 reisen (deutlich unter dem Niveau vergleich- 
barer Etablissements- SU liegen. Doch was ;Wohl ■ ; 
i^ehr zählt., ist eine rrogrammgestal tung, die dem 
^>reiten Interesse an abwechslungsreicher Unter= 
fei tung ent sp ri c ht . E o ei eht 'Z.B. die d et z ig e ¥o . 
^he' i.ii" Zentrum "Folgendes an 'Veranstaltungen vori' 

- Ulenstag ,21h:2heateraufführung der Kultur« V 

" Mittwoch i^Oto: erstmalig ahf vielfache Anre= 
■ gung-FAHINABEND mit V/armen Ge= 

tränken verschiedensten Gehalts 

^ Freitag ,21h:P0LK LIVE (s. Ankündigung) ' 

- Samstag ^2i3|,.:SEMESTERBEGEUßUNG3FEIEa für S# 

■ ' denten der KKL und FHS — als ge» 
• ■ ! ; ■ ' echlossene Gesellschaft gedacht 

, i, i' deshalb ausnahmsweise Studenten 

■ . -ausweis mitbringen 



Desweiteren ist für 'die nächste Woche eine AK» 
. TIONSWOCHB geplant. - anläßlich des lO-Jährigen 
Bestehens des. *|Zentruma*'.Es sollen Pilme gozeig 
üfheaterötücfe« .aufgeführt und viel Musik gemcht 
werdenCuäheres'wlrd auf einem fixtra-filatt aagt* 
;kkündlgt)^,> . • ' . , v'.r. • ■: . i.. 'd •;;Or 

Nicht zuletzt dio populäre und vielfach auch ön«; 

■ { 

spruchsvolle r-'Iuslk- bekannt er Gruppen, wie sie; re- 
gelmäßig freitags und gelegentlich 3a:i!at«^s 
geboten wird, haben das "Sentrum" in Lübecj ^bci 
lEanatt mnd att r^tKtiv wtMern lasßen ^^r" den obllga 
torischen Kneipenbesuch am V*'ochenende.Und wer 
des öfteren diese Gelegenheit ergriffen hat, wird 
beatlitlgen k&men, daß sieh ein Eintritt spreia' 
von 5, -DM bescheiden ausnimmt ■ verglichen mit de» 
,nen„ andernorts. ■' : - '. , 

Um sich liberfitieeige Worte zu ersparen, sei es esj; 
pf Ohl en, gerade das Programm dieser Woche zum Mi» 
laß SU nehmen, ins "Zentrum "au gehen und sich . 
selbst ein Bild seiner .Eigenarten und Besonder 
heiten zu machen. " , ; ; ^* ''^ ' 

Die vichtlESteri Daten; ' ' , • 

- WO? : Alf Str. 52 (kl eine Querstr;i.d. vom Schab" 

belhaus) • ■ ; 

- WAITN? : tätlich auBer Montag ab 20h' geöffnet ; 

WAS? ? je<?.en Di . : Auf f ührung der "iv'KirSELSEESCE* 
>v jeden Mi . : KAMIHABS?TD 
jeden ^r.zLlVZ - KUSIK 
p'eden 3a.;wie .Freitag oder Biscüthsk 
■ (ansonsten und I^räberes siehe ausliegen 
de IJandzettel) 

UM vergessen : 

^ams^.den Al.A4.17 KP- 

Semesterbegru(5unc|s= 
feier 
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EUT5CHLAND 




In einer beispiellosen Hetzkampagne 
dreschen die Htaktlonäre seit WocUea attf . 
allea ein, was irgendwo links rm 3?eab*«a. 
Flügel der SPp an^«sit|flt ijjtt. Selbst 
liberale Intelektuelle wie Boll, Graafe,. 
Gollwitzer, Luit* Hinsei? 6 te. werden als 
":ge|#,%ii# Wegbereiter des Jerrorismus» 
1 diffamiert. ^±n Interview mit Boll darf 

E&jriBcheri Eundfunk nicht gesendet wer^ 
den, iruiae üinser darf eine Vortragsreihe 
ir ^olicahöcheohuleii nicht weiter durch- 
führen! i ; . . ^' .V ■ 



1 , 




SympaÖiisaiit 



mi war. sich stiion mit der APO und 
der dardtss entstandenen l^eaen 
in der Auflehnung gegen diesen Staat 
?.r trug seinen. Anteil d^zu bei. 
. .^Kp-jjv.'-t^rten und veräaiuiCR 
,. ■ ] ^"Tisististtie Äkti- 

Gritschen GaiJ^W. v^«Tde« au las- 

' ^a b.uJ^iäenöe Eskalation deä- 
Terrors, oie --^^^^Sf ^^'^^^S-^^ 

Koaiittonsparteien SPD ui>d i-'Dr- ^^^^ 
Ergebnis eines Prozesses, der von ßtü wnd 
seir&n Gesinnungsgeno^ijcn r.um Teil •initi- 
i- zum anderen mitgelrageii ur a unter- 
:f ,. ,~;.,rde und den sie nun auch mit 
veraaiwyji Lc-r* bii.bcn ^Verden, m« 



Im itslimen dieser Hexenjagd gegen InteXek- 
tuelle iinke + kritiaohe Stimmeh spielen 
die Hochschiilen jiatUrlich eine besondere 

Roll«; 

Nachdem manche Eeobächtar den Unmut an den 
HoCh#etetJieÄ wachsen sehen und sogar eine 
neue Studentenrevolte ä la '68 für mög- 
lich halten muß die Reaktion sich waa ein- 
fallen lassÄ » m äi& Artikulation von 
Kritik und die Wahrnehmung demokratischer 
Rechte durch die Studenten von vornherein 
äls 'UeÄk^jftinfs- vM at^atsf einaii^ii, 
koamußlötisßtie glenkt, Ja terroristisch 
darzustellen. 

Die Terrorakte der le taten Zeit lieferten 
da g«nug Munition 'besonders nachdem eini- 
ge völlig isolierte "undogmatische Früh- 



lings "-pflanz chen mit Buback - u. Schleyei- 
Fli^MiPttertt (|3Relf bars Vorwände ssÄär Btf f is% 
jnierung der gesagten Studentenschaft ge- i 
liefert hatten, . , 

Da nutzt es auch wenig» daß sich di« VHS,; 
m^: imttB3^M.... ])achverband der 850 000 Stu- 
'denten,mit Nachdruck und wiederholt von 
jeglicher Sympathie mit der Terrorsaene 
distanzieren. 



Hier sollen einige Zitate aus der Presse 
den let«t«n Wochin dokuaentier«» »i* wel- 
chen Methoden Inf üriaationen verfälscht wer- 
dan üRd w^tlsh.? AiJssagtiH d&Eit eraielt werden 
sollen* 



kronke Gehirne 

Dichtung«. 



eine? Vef- 



Ftjhno ais ^tjüaotf*?- 
fri. im lt-!\ftfn vfCi' 

I-cngt. En ;r;,,*«r, 
r-ie Ver-riotgten 
Deutschen St^den- 
scV(nMf?n iVOS) an- 
QGbtich Oachvsr- 
har.d alier S;udti9- 
fanden, in Wirttiich- 
k?*i' eine HnkseKtre'isistisch unterwcn- 

Oor o>^tue*Je Vorfoil in Gießen t?) b*»- 
loi.-^.nonci lür ciiTi pothoio<)i?chor Zu- 
siaf*d cticsi^f Leu*e und -- i-^idet — 
o.,'CN die '-if^'t^rhe T-en'-». in r-fonk- 
f^'.c\\. U'';'itv"; ■/fid wo lUCh itssmr-j -A'ljrHc 
sich i'-H'^rjcii-.ü ^"■'c i'<'E-':^i!"'J'i7. "q 



.Union am 
Köder 
des KBW 

Von l'lriili Pi'':-Ci.r 

MtiitU n at.« „11. ti^i 'li^ - ' 
puts" I" litiknn, (t::-, ■ ' 
C^U »III» out"'' »»"'■'■v'*^'' 

vi;m n, f.. otliLTit f t ,v. M, *."t 

Hlnc niKi'tJfu« -'f; ft^vTit ii ... - >■•«'■' 

<KBW) wurrfo utti 'i I 

KrMf — rtr.r.t^ii. r (.'l ;''':'>U : ■ 
'Ifill' {) .pk (toriy/t; t . ■ '■ V' .. if f. :■■ ! i' 
tiuA "» f i'>< 
Vfr»'li"it:i'.-rt Dv-i':" ■ . '( 



lUr.SWilciK.iiH'l- 



.yUr^'i r\iT Km 



■;< r \ ' rl.. m *■ 

•für t jr.il efv; rf. 

fi-sttf.-»iifi'f ' ■■ ■ 




CDU/CSU: Skandalöse Vorfilllc bei #er Mu^i'cderversnnimlung ? J 



Bonn (AP). Die CDU/CSU 
und der Ring Christlich Demo 
kralischcr Studenten (RCDS) ha- 
ben Bundesregierung. Bundestag, 
Presse unc5 Ö!Tcn:liChkci; aufge- 
forderSi di'* Vercmijien Dfut- 
sehen Siyd-ntenschaTicn ADS) 
zu ächten. Sr-aohl der büdunjis- 
politische Oppositicnssp recher 
Pfeifer als auch der RCDS Vor- 
sitzende Pfliicer forderten gestern 
ir. Bonn, die VDS nicni mehr aJs 
Dachverband der Siudcruen an- 
zuerkennen und der Orgai^isaiion 
jede Legitimaiion zu entliehen, 
für die deutsche Studentense halt 
2u s|Mcehen. 

Zur Begründung ihrer Ft: de- 
rung fuhrien Pfcttfer und Pflüssf 



Vorfälle auf der VDS MsigÜL-der- 
versamrnlung in Giecon an: 

• Die de ut sehe F;',i;n'-, sei mit aus- 
drücklicher Biih;;u!ig des Ta- 
gungspräsid'ums ais Fußabireier 
vor der Fj.ngangstur des Ver- 
ianmh:nj:^?.3ais ai:--i'c!e2( wor- 
den. 

• Im Ver*;a!iimtünf.-rauiTi seien 
pro^ okativ K.2.' ■< ait!Ti'?iv die den 
cntfu'-.rteri .Ar'- l*. ü-^r Präsiden- 
ten }j.i,"risMatiiD Sehie^er dar- 
stellen. auf^;e^a^^;t v.ordcn. 
»Antriice, die hrnuirdanc; von 
Gei.cr;sOünJes;L- wall Buhack 
und flankier Pento iov'.tc die Fnt- 
fühfun^ Schleper 5 % ;.;rbch;iitlo^ zu 
verurteiien, seien abgefehni •^■>t- 
den. 



Gcschmacklosic" i--:! und müsse 
üis S\ mp3thi-, b ' "nnlais 7u d^n 
TcTortstcn bv^>'--ni:i werden, er- 
klarte P Teil er ur,o fordi-rte die 7u 
Mi'.iKiJi::' SUi;i:i"nv.k a!!seh]in auf. 
slra[r:r!:;'iihe S.j.r-,i:r nr,7b!e!- 
icif. l'.iriiber hii-..-;"^ Vierde die 
CDU CSi: ifi: BiM^d.-y;;:i:5a; ■ 
selu.t'. tui- H:'.'; ;.r.d Wi- v-n- 
schjf', V i..n j-Ti. Jjü i,!,-;" "i'iftfit- 
duP9 de; ^ iJ>> ?u nru'; ADi.o-.i 
in Oer 4of»mtndei-. Wi>L-he / j 
rückge/ogcn uerd. und der \ er- 
t'.'mJ aücii kit^riie keine MPt^!icli 
ke)t mehr erti.iii.:. irn Sij'^en der 
Siuü. Ilten schzifl Metpur,!'-.-;- vor- 
/u'.r;jjicn Ptljii^r i^nd^'-te rudern 
;d Ic A\i f c rn t ..'.(' n .S 1 1 1 d. r»t e n an s 
schii'$se uer Hutidc^-resiTihUk zvM 



-Fl (b 



inqer: X)as .sumpfige Umfeld de3 

risnnus austrocknen " 




iHe obea geachilderte: Hetze hat System; Ea . 
geht nicht nur um dan Hobby Rechter^mit lü- 
gen und Entstellungen der iievölkerung die 

üiöichimg *'üesell.,cliaf tskritik = Terroriamus" 
zu baggorler-^nj aondarr?. dieses Klima soll 

gesielt dasu benutzt werden, demokratieche 

Errungeusthaf t#n. S:,53E^tiMli#i3;j 

EiirtMfcMig^ E4appe^zieLder 
" Eir Uni 

In Baden^ai^tliSMaMi!^ ^ä^Il )4i« J'aiaja^ea?- 
Kegierung mit dem neuen landeshochschulgeeetü 
(LHG) die Verfaßte Studenter.schaf t (VS) ab-." 
schaffen! Mlbinger (18,8.77) r ^^ir-^llIrfeÄ 
die zynischen Mißbrauche nicht mehr länger 
dulden, gerade in dieser Gegenwart nicht, iii 
^^r 83 zu einer= Iiebsöefrage der Kation gewor- 
den ist^ daa eumpfige Umfeld des ^Terrorismus 
auszutrocknen", 
, Ii"ilbingere tatsächliche Motivation, nämlich 
den -i^influS kritische!' &tixpf&A aatrüeJtzttäPöh*« ., 
gen spricht er unverblümt auf einem Bezirks- 
parteitag aus; Verfaßte Studentenschaften 
seinen ihm schon recht, wenn es g^l'öi^e 
"mit dem der Jungen Union oder der 

Schule runiOÄ die ASten zu besetgon" (PAZ 
16. 9.77) Bist init demokratischen V/ahlen an ütjft 
Hochschulen die Kritik nicht kleinssukriegen ■ 
ist, lehnt die CDU auch den SPS- Vorschlag ab 
die Studenten in einer Urabstimmung (wie 1975 
in SchleBwlg-Eolstein) den Pörtbeständ der 



VS entscheiden zu lassen. (Stuttg.Ztg. 28.9,7?) 
Mit dieser üadikalkur steht der iandesfürst 
aus JJeutach-Süd-West allerdings recht iso- 
liert dai Allein (l)3ango)-^Dreg:ger lieferte 

verläßliche Schützenhilfe und kündigte im 
F^ll einea Wahlsieges der CDU in Hessen 1978 
ebenfallg eine '*heue lö^ian^; Tifia? eine frei- 
heitliche Studeatenvertretung an(FH 20.8,77) 

Hingegen: 

-SPI3 + FDP im Lijadtag 

-die Hektoren der Vhiversi täten 

-maßgebliche CDU i5ii.iungst;olitiker 
( auch BA-¥Ü-Kul<Li Hahn? ) 

- -groS^ ^efle^ re-chten tresse 

- KCD3 + Junge Union 

plädieren, m ist aus taktischen Gründen, für 
die BelbehEiltung der VS: Solch lautstarke 
Kraftakte würden nur die ahnungslosen Studen- 
ten in immer tiefere Solidarisierung mit den 
koBamunls tischen Wölfen treiben, während 
achlelGhenäer Abbau der ItgllöWEeiten der VS 
viel wirkungsvoll4r sei: ■ 
-durch Verschärfte Finanzkontrolle, den 
. ASten die' itS^li^Äfeit m ffoli'ti-gehen Äuße- 
rungen zu nehmen (z.B. Vorschlag des RCßS , 
iHG-Novelle in bchleswig-Holstein) 
-mit Gerichtsurtetlcn ptiicfc für StUciv die VjiS 
+ ASten kaputt zu kl«^«n (EßlS Parole "klagt 
die VDS kaputt") 

- "politische -i^ildugung" aus dem Aufgabenkata- 
log Eer Sfudentenschaften au streichen, ua 



■-i'v^- 



. niciit ohn«^,., . 



• «l^en entBcbloasenen HRG-FJ -Streik eu einer 
1K^|44a)lt»lt^«n SoUdarltäli jsu icoimm}^* 
' dl»8^r 3ch,lag gegen die VS steht natürlich 
:i^ d«r "Linie des HHÖ, "^ort heißt es im §4-1: 

sehen. Damit ist die Abschaffung der VS als 
Möglichkeit der •« , Bf f rieduag der Ualveral tä- 
ten* 





Ltj aitf'ibrääohaieshe Wl?s«ri»c^af tiialalster 
Ptw-feiX ^»rbtetet des AStA der Üal üöttii*g£ * 
,«tle auf weitem«" 44« Wahrfte^ianua« 4«r »t»*».^ 
,g«»chäfte !^ _ , , • ^ f. ^-r, 

ßi« BUrorfttio« + DrucKitröi dti AStÄ>«JP^ 
^^ deii durchsucht 

Die ASU Äitglitder ftuBgeeperrt 

Wie ? Hoaäte «uiror beim «Bübftck-^Saohruf * 
r nutzten PM^el + AUre^föht ein Flugblatt ä«r 
Spdittl-öruifpe «Bewegung uado^j^tiacheT Früh-, 

Schleyer ( Haci^rUÄ^ einer aocliaö'^lgrupS« 

den A3t*_ äiS^^tMti au ä6ÖiS*^% wu***n 5 Be^ 

hauptungpn Jt««8tt*ttl-ert . -v f < ^ i^-i , . {> 
U Ser AStA »ei Kit*tftVi^«^''#, 

Plugblattee -"i^- '^'^ ' 

- Tatsache ist aber ■ ■ ^ ■ . '■■ 
(ia& B0?-Iftfo Sr, 3 ist unterzeichnet > 

«B0f cA' ASU (ier Uni ^ ' 
34 ööttijagen* 

ö/©'»!. BezfichnungjBn sin* ^^erkamiter^ 

^ BtaÖen pa»tali»ch# Adreesenangaben. ( In 

Gotting«» Ißt der AStA |^j9t>iclie 
aruppen + InitiatiTen |^^ft.'feiKl,l*che ;An.» 
lauf» teil«) , 
."zii^Der AStA h^be da« Pltyfliiatt 'ilÄ aelioer 

- Tateacgs? ist abeJS ' ^ ^ ^ 
Ba> *|^^att^ l4t dort ui-cht gedruckt 
wordWj ]Al^i4^Ji»^'#|f»f»j^^iirttAg v,l5.SI,7X; 

und ^^'7 '\ 'l ' 

... J)te'A^Ü^MSS#^^ÄSä^riWeiW,tn 

ohne daS ^ich. d«r AStA »it j^e» Bruol^-^ 

auf trag tnüaltllch xdentxXi^ie^t*. 

3. Der AStA feab& da» Jiugfi$.tt verbreitet , 

-y^^s^JS-tt^^^?- iö* ' ' ' 

^ '*l?lese' schwerwiegend* -^^fhauptuag ßtützt .^^ 

AStA 
^ (^^la-' 



' re gefimdeÄ Ti^üMÄfi CvoÄ der Auflage 12 

■-■V ■; H uiiü A3-*,Ä-Büro weitere 22 Exemplars 
gefunden wurden (von der Auflage 1200) 

- Die FAZ meint zu diesen juristisch ujihaltba- 
ren Rons trukt Ionen: Peatel "ließ sieh nicht 
behindern davon, daS möglicherweise die Ju- 
atli ihm in den Arm fallen wird." 

: Üii4 auch Peatel's Staatskouuttiisar, der nun Ih' 

:'d«it:>S1lA-#rf|lÄ.U«wn m&i^iäWt |, ' hat Gewis sensblaae . 

Staatskommissar kritisiert 
Gdttinger AStA-Amtseiith^ 

* WahnuBg 4er VtrliältiüsiiiäBifkeU der Mittel tewii^i 



6«ttlai«a (pM» Gtien 41c 
AgitontlDliii 4tt AllunncMim 
fttt^etttmwiiMlNiw« iAStAI li m 
Cttlt^»triin GSItliiiM Ml «er vo« 

fi^AtofcttMlMNi» AttiMMM^ Kehlet 
•taiTeeclMi# ..ncMilttNi ÜtrittilMB-* 

In einem loterncn- Schreiben an 
den CÖtttitftr Unfvtriltlitirektor« 
das letzt bekannt wuEdt, nditet lich 
der SaiHhrlge Recierungsret vor al- 
lem legdfi die Bchauptuni der 
Staatsaow«J^h«(t, des RektonU 
und der Londeticgtetuiv* daS der 
AStA AnCanc^Septtmher In Kinem 
etgnwt Druckfentrom das timitrlt- 
tint «Mitytr^Info" der 8tude?iteii- 
jtti^pt ..Bewifung undogmatlscbür 
Ria)lli^r (BUr) ftdruckthahtnioU. 

itiHfaiefii V«r|idit war Mitte 
%ßtkmimt Mnttenthtbung dee 
MINa begründet it^den. Au0«rdem 



bezweifelt der Regierungiret, daS tu 
der AmtMnthebung die Verhiltnit 
mäflitkeit der Mittel gewahrt wur<t( 
..Sollten die»e Bedenken als nli' 
durchgreifend angetehen w 
Khrelbt Kehfer weiter, w bi 
darum, fChriftHfih von d|r Vcn 
Wartung für dlfr Bü^tintfliskeH 
fter di*A»tIl<to ^^ltff»g 
StaattkommlMir b«frclt tu 
den. 

In Miner detttUtcrten Stelle 
nahm« fchretbt der Staatoko 

im einzelnen, t^i tei .jnach mem 
Überzeugung ururichtig". die Bnft!l| 
Hch* Beteiligung de« AStA cnt Dr>i 
def .;SchJ«ycr-l ntoe ' mit nimts^,}\ 
ASlA-Büro »tceMrgettelUen Dnjc' 
auftresttarmutt-r bewelun zy WQl 
len. Ott llekg beurkunde ledlglti 
das ein Orucktuftrag erteilt wol ' 
eci. weise |edoc!i .Jt*fhif>Call» aut| 
Erledigung ttid AbltölUiig 
Druckwerke^hki. 




; Doch ii|§ht nur dem AStA dies FlMgblatt anisu^ 
f.hilng«ö;f*'för4el'te dan Ideeni^teh'feUÄ t»r ifts**»^ 
regierung heraus. 

Im Plugblatt mußten ja auch "klare Verstöße 
> gegen atrafbestiinfflungett, IjEt^besohdre geg$ii dl< 
3 1 raf ge ee t srbuehi*ai?itg*»iihaÄ-. SS* ■C:pubXi z isi i;!*- , 
ache Befürwortung von Gewalttaten) , 90a v,, 
(Verunglimpfung des Staatea) 185 und 186 

aoX<?h gravierend« Eingri«« wie dt« - ^ 



guspeactierung des AStA (unter dem "Schutz"^ r 
ton 4 Huf^dertBCjhaf-teh !!t Bereitschaftar 
ollzei recatffltrtigen zu icömiea. , ' /'.^v- 

I lohnt siell nicht dieö«fl recht düjamlleh« ' ■ 
Flugblatt hisr s;i! sitl^trer.s doch ein BoÄlsoa'jr;; 
Anwendimg Ä«» 80 StGB "Befürwortung ' 
W^walt^tSie Spontis fordern, das BKA 
fparitötiech mit Stadt Indianern zu besetzen, • ■■ 
BouBt " Verden wir irgendeine Stelle in der 
BRD mit Lollies Isewerfen"* Üa» Viesenschaftsi 
juinisterlm dazu; ea seien-".keine Dauerlutacher 
gemeint, "sondern Kolliea, aleo Kolotow- 
Oocktails, also Bomben" (PH 17. 9. 77) also 
Befüiwo^*aflg voiL ^«w«lt taten. 




fbliiische HowdÄh— 

^ jurisf isch verbräitrte 

y>ie neuesten Maulkorburteile zum Politische Mandat 
haben' s in aicK^ 

g8.6. 77 Der AötA Münster wird nach Klage von HGDS- 
liitgl ledern m 6o ooo DK (mit frühe reia »teilen 
pfct InsgesÄMt iö^^m my Geldstrafe verurteilt 
fcjter anderem wegen 

-Chile Solidaritätserklärung 



I -Sammlung zur Hilfe für ü^rabebenopfer in 
der Ost-Türkei (zusammen mit DGB) 

-Stellungnahme Bur Kern«inergte 

-Information über Aufruf "Beendet das 

Wettrüsten" 
etc. 

I L 7. 7 7 Das Verwaltungsgerioht Schleswig - auch 



^ür Lübeck zuständig - folgt der Klage mehrerer 
RCDS-Mitglieder und verurteilt den AStA der Uni 
Üel zur Unterlassung politischer AusBagen. Pür 
Jede Äußerung sind Ordnungiögeider in Höhe von 
5ooo DM angedroht. 

l^eiterhin wird der AStA verpflichtet sofort aus 
^er TDS auszutreten (weil die nämlich auch polit- 
ische Aussagen maoht - igitt , igitt ! ! ) . 

&,iat inzwischen wohl jedem klar, daß diese 
^itik der Gerichtaurteile den auesohließlichen 
2v6Qit hat Zweck hat kritische Stimmen zum Schweige] 

"bringen. Immer künstlicher werden die ange- 
""^dten juristischen Konstruktionen, die mehr ein 

ii^^ aüf ihm mte0m mit das j^oiA-feia^ 



Angst vor studen+i seinem 
Wahlen 

Mit au3ge tüftelten Tricks soll auch verhinderi 
werden, daß bald ein neuer "unschuldiger" 
AStA' ^gewählt vlMi.D'at AStA würde nicht amts- 
enthoben, sondern sus.qendiert , also gibt es 
nicht sofort Neuwahlen, sondern erst turnus^- 
gemäß im Jan. 7Ö. Für das WS 77/78 besonders ' 
zum HRG-Streik will PttetfiAS die ^^ättljtiger ] 
Studenten lähmen. 

EeichllQh naiv, -weliA msii an die- letzte große 
Amtaentliebüng in Hiarbürg denkt:- ■ 

Bört gab Maasendemonstrationen + Veranstal- 
tungen bis zur Wiedereinstellung des AStA per 
Gerichtsbeschluß, • 



Ein Wort noch an all jene Leute s die da 
meinen ,das politische Mandat sei nicht 
notwendig >dÄ ja die einzelnen pöll tischen 
Organisationen ungeniert zu allgeineinpo- 
tischen Stellung beziehen dürfte, 
kuck dieses sieht zumindest: anser ^rlsi- 
dium anders* In den i-Hder Spruchsbescheid 
des Präsidiums betr. den Widerruf der Re- 
gistrierung der JtJSO-ßS^ h^ißt unter 
anderem; 

"Zum anderen hat sich die JUSO-HSG durch 
diese Msiifeatioii außaa^lmli) des recht- 
lichen Rahmens begeben, der durch die §§ 
28 und 3o HSG, nämlich die Wahmetamg fach- 
licher , kuitt^isgaier ,hD^s(^^ , 
sportlicher land sozialer Interessen, vor- 
gegeben ist. .** Der entscheidende Unter- 
schied zur früheren Rechtslage r<iaS die stu^ 
dsitischsn Vereinigur^en entsprechend 
§ 3o KSG an einen bestirtrrrten gesetzlidi 
in § 28 WG definierten Raltnen gebunden 
sind." 

Auf gut deutsch: Natürlich darf man als 
studentische Organisation zu allgeffleitipo^ 
litischcr. Fragen Stellung beziehen; nur 
muS man dann eben damit rechnen, daß einem 
der Gieldhahn ztig6 sperrt wird und man 
keine Räume mehr erhält. 



Kaum zu glauben : 

3q1o.77 Auf dem "Deutschland tag" der "Jungen 
Union» präsentojfte ^dleae junge Harte i«^ Reaktion 
- parallel zu dei" HÖ3JS:-Iäapagjie gegen die Studen- 
tenschaften - neue Frechheiten: 

Der DGB und - wohl aus Paritätsgründen - auch die 
UnternehroerVerbänae sollen sich in Zukunft 
allgemeinpolitischer Äußerungen enthalten. 
Verboten werden soll sicher auch die Parteinahme 
des DGB fü^- ein politisches Mandat der Studenten- 
schaft^. Uns zeigen diese aii;^«» fnmen, wo es 
lan£r ^eht! 



Wehi-et den A*v|o«9ßn 

Zum 4.C3r«lnun35Ver|alireio an der MHL 




Am U.in u» 14^ feemmt in Saufl 2 Ziffiai«r12^ 
,nach ölnsffl halben ;UJir nun efidlicii «Butter 
'bei d® Pisoh". Dö.im wird sich in der Veyhaßd- 
lung herausstellen, was wahr ist aß defl" ' ■ . 
törforvisloneti d«« Prof. H«nßi« (oxtboi>ädie) ^ 
der Bloh während des PJ -Streiks ira SS durch 
ca, 5ö,,voiB damaligen stellvextr. AßtA-Vorsit- 
s#hd®Ä Sebastian Stierl angeführte «o^s^i'e»* 
d« mit Ssbiea^eii von K-gruppen dskorierta Per- 
soaen« jsu Uhlent gfaötlgt sah, nämlich u.a. 
«JJislcuasloheii ttit »ir nur teilweis« l>«*««at«n 
PereQhen zu fifeen*'^ 'äiBBB und andere er- 
schreckliche DateilB in eiw Schraib»n ans ' 
Präsidium reichten damals äm tmmMe- ' mf^ti^ ] 
mering aus, umine*trlicti ^his© irorherige An- : 
horuag der euderen Seite, öas t. Ordttuag»ver- 
fahren an der MKL einzulelt^jn. 

■Das ging gegen alle? 

^.Diesa Haßnahflie,. nach dem KädeXßführerprinzip 
; einen Ein«elnen he rausgreif en_ und exempl^- - 
rlbch au '.beatrafen, sollte disaipllnlerend 
auf alle wirken, denn die wachsende Bnt- 
achlossenheit der . Studenlien, Ihrem Ühaut 
die PJ-Mlsere in konkreten Aktionen Luft zu 
machen, hat iin Präsidium sicher einige Geister' 
in Bewegung gehracht. Aber anstatt sich mit 
ünstö'«»: Mrechtigt«h Forderungen zu solid^ari- 
sier&Rf Ee igten die Präsidialen einmal mehr 
wes Geistee Kinder sie sind: mit dem Knüppel 
der Repression die SulSi&ciEtsnde Unruhe im 
KelÄ ersticken - sü sollte #3 sein, 

SoUdan-f-ä+ i&tunsetB KK3tff 

■ üoch daraus wurde nichts - das 3fing erwiee 
sich als HohrkrepiererJüber Presse und Kund- 
funk, von ÖTV - Lübeck bis zum üPD-Krfeisaus- 
schuß, mit Üher I30t tnterachrifteii und m 
a^llstfeftgeigeti und verschiedenen Aktionen be- 
wiesen die Studenten und weite Teile der Öf- 
fentlichkeit nachdrücklich, daß sie nicht _ ^ j 
bereit sind, derartigi ^ifteLlttteliöß» lihfer- ' 
drückungsmaßnahmen widers,. ruchslos hinsuneh- 
iLen. ^ie alte Forderung "Weg mit dem Ord- 
nuntjsrecht« könnte nun am konkreten Beispiel 
belegt werden. 

"Ffersön liehe Er^hrutogen 

Für viöle Koaimili tonen war dies die erste di- 
rekte Konfrontation mit der Repression des 
BSQ* tmt BiÄt-WlIil^Ö fuhr der ächreck ganz : 
kräftig in die Knochen, -^och im Gegensata aur i 
<^eplanten Wirkung, wuchs die Empörung \m in j 
des gemeinsamen Aktion^ lialjen viale gemerkt, , 



daa. dies der einzige Weg ist, mit dem ständig 
.Maahiißnäen Druck von oben fertig zu werden. 

bfei^^<!A''«cJG^ ItLsset*^ V S\e ioabeio sich 

Die Wahl von Sebastian gm AStA^-Vorsitsandsn 
unterstrich diese ^^allang nachdrücklich. 

'Die^'feeakfion der .Marren 

Durch die massive Solidaritätskampagne ver- 
unsichert, warf das Präsidium in hundertfacher 
Auflage an der liiiL eine Mitteilung des KüHi ' 
untera Volk, ^le feeucndörs d«h Angestellten 

■{gemeint waren wohl die aösI etentenl ) die 
Vfahrnehmung eines "allgemein-politischen 
Mahdsts" itM ttrokmg öliö24ip.inari3eh«r 

. Maßnahmen mt^^r^Äßte. Mit dieser Aktion soll- 
ten die "Landesbediensteten" verunsichert, und 
von einer Parteinahme in der Au3eißa#eWt- , 




zung abgehalten werden. In den Antwortschrei- 
ben;, auf die lotest e verschiedener t)«»gäniöa- 
Ußmmi ^V^m. von Seiten des Präsidiums 
ton auch recht deutlich. Im Brief an die ÖTV . 
Üeitt es: "Das Präsidium weist jedö'cli die £in-j 
ßiischung in ftöchsehuliaterme An./elefeentieiten 
und die Aufforderung der Nichtbeachtung des 
Gesetzes energisch zurück." Den Gipf&l ' 
Zynifiiämr erreläh^n die hohen Herren allerllntö' 
im Schreiben an die Jusos, helöt es doch dort: 

; "Es (das Ordnungs recht) hat den SWeck. Stuöön.- 
ten vor strafrechtlicher Verfolgung au sehüt- 
zen,*.'*ßpaß Sebastian für das S-minÜtig^ m^. 
plauder mit Prof. Henßke nicht wegen Haus- 
friedensbru^tt' etc. in den Bau marschiert ist, 

: dafür sollte er den Präsidiuiö auch heute noch, 
auf Knien dankbar sein. i ■ i fl 

Ordnungsau^^chul^ Qesirtchen ^ 

Daß diese eigentümlichen Vorgänge aber seibat 
bei der sonst eher konservativen Professoren- 
schaft nicht öhne 6cho geblieben sind, zeigte 



1 



,jj auf äer Senatasltzuftg %m ^'t^^^^ . 
7-« neue Ver^^ag der B|8cK%3fa#^ 
0uns vorlag. Da staunt ein 'die Herren Ytm Pra--;; '^^^t 
gidluB nicht BchlecHt, als mit Unterstützung 
feiriiger Professoren -^iif Ordnungsausschuß : 
g^Y^licht und einfach gestrichen wurde. Es half 
nichts, -daß das Präsidium "rechtjip,i:^e^i_^,^..,^ 
g,^jiicen" anmeldete - das war eine. d^utlic?h^.,^.^^- 
I^^'ittung für die Vertreter der "KnUppel 
jjem Sack" -Ideologie! SchoA, ^^■VfX^K .^J^hv 
^er fällig gewordenen^ TIeuwö|i3. e;lae3 Profeasq--. 
renyertretera .im pr4nujai^a»SJtftltß ,4eutlich 8%^.;; 
■^oT&^^f daß dieser finstere, Joh, ,B:tq,h Keifier, : 
besondei'en Beliebtheit erfreut,.; ,??a,qh ,fti4;Lge;B...,.,,; 
Hin und Her wurde ein nicht. anwe«endeS :-'faii,r> : ..-v; 
didst (Prof .Pribilla) dazu verdonnert, ^nach- 
dem Prof . Lorentz(!!) als Ve.rtretqr abg-e lehnt 
worden war.. So muß denn Pribilla rohne -Yertre^-. ■ 
I ter ffähnleln der Au f recht ea hQ^hhalten*. 

Hoffnung lur die Zuküif#f '.Z ; 

Itse Vorgänge im Senat , zeigen-. Iromet^kin.» daß 
läUch auf Seiten der Pr'öfessoren noch- Iieate-'U 
t, mit denen man reden kann, die, wenn . 
aüöh nicht girade f oirtefthrittlicfti '"äö 'dlÜnoÄh':''" 
ein Gefüfrl für gewisse Grenzen haben» Ein Er- ■ 
fölg.' de'r 'hoffen läßt! Wir sind gespannt ^ mit^' 

vfird, seinen "recHtllGheh-Bedei^ken" Geltung ^ ' 
2u vü.Tschäffeh und wie ■' weit •■die ' Professörön-?^^ 
bereit sind, au ihrer Entsj^heidung' zu' steheni■^,^.• 
'Äi T4ilt¥^iÄiit'^eg^"Mfi>'dÄr'uffl:^ '4eEfe.g^atea?iSiJÄ«.i;,fc 
r Lügen und Verdrehungen vom Tisch zu fegeS(.*r' 
Teuflische ist aber, daß von dem ganzeix >^.^i; 
M&ck j der * bisher • ausgeschüttet r werden-" is^ ^ .»f 
naohher imnL-r was hängenbleibt. Har Rückzugs- . 
täktik des Präsidiums, die ganze Angelegenheit,;; 
Site "halb -so schlimm,'' daraustellenj >we4:|röa?*f'j'? 
die Wahrheit doch obsiegen werde , ^ müssen wir.: - r,^ 



I massiv eatgese^ir^t^ß': Des Ordnuhgsrec|'*'*-' In 

s^JS^^:^iaä|rendi|ig keiri^^vai:^re^i|kt!. 
piSä?: Die m'isfirei-e hundert t[ark An|raita1cö'st%n''vallei:h, 
die die Studentenschaft in einer solidarischen 
SiJiöflrlak t io n g e me ins am auf ing^ .a o yk^f ^.^ain^v, 
' dafür Beweis genug. Die Konsequenz- aus '"^f^"'^'' ^ 
, 1 , .O^dnun^s verfahren ,in iub^.Oik ^e±Si%:._^ v 
iiM-^ßPPim^ M'^ vmögl=iEßh fJ44d,,i^5ft?,t,ig ^r, hfl;tiger, , 

Unser Kommen+ar i-Si'reikS 

■Was man kaum für . möglicht|k^||-|^Äie Novellie-' . 
'■■ r-äng des H3G bringt eine ..■WÄsilrettö -Vers .chärfung 
des ■ Ordnungsreahts.! Kaoh-, dem; neu^n- Entwurf 
des Dr. " Er nun" .fe oll -nun bei erheblicher 'Be- 
h ind e rung - d ets ■ H b chs c huIbe.tT>p b 6--^ K =^ pr^iX ) der 
;**fetö1*6r.i* io4iWei:.t>*de.Ktl-4c*iee!,tTej:föSMP,eja' yom^r 
• ' -0 r'äyiüngs kfa^^lS!hu;"ß .- ^ap'ftgjste i ^iüaj g^ui^f gfe^frA^Te Jide 
exmatrikuliert und seiner Ämter (AStA etc) 
.enthoben werden. Übertragen auf das hiesige 
Be i sp ie 1 ^ lau(E*t^ e^- e l/ilm d ^h'i ^]M^\OSa fi^uj^g ' V 
ken runter - diesmal hat eS' 6 Monate bis zum 



Verfahren gedauert. 
Gegen diese aberwitzige 



.v.JtcjB Iii 



6 'Eiäkai ktilW'^^ei^'i^ 
nungsrechts werden wir uns wehren. Der 
Streik: Ende November bietet Gelegenheit,- dein 
KuiÖ^'f/^lieigen, wab vB*' e'^'Un^^^^Wd^^il^^ ' 
UkfrMUricheh- 1iegei^n^4f^-*^^ hil'teh.'''^^fkr " ' ^ 
''feyen'''aa'so'''Wli^"*£rtahWftfeen^^ T ' ' 

Uer sich weM^'^wehe^f^^^ ^ 




.3 -^f^^ £^ 
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^3ahrPJ an der MHL 

noch immer kein Cunriculum !! 



Mit i^öt»« Aufwand hat dl* PJ-AG (studentlache ' ,r 
Arbeitsgruppe zu FrobUmen d«ö J?rftktlBOtt«n Jatir«B) ;^ 
die "Richtlinien für die Ausbildung Ii j.tojÜSiiiiSi:': 
Studieiiilösefealtt" erarbeitet, um endlich die Diskui; 
Diskussion um ein CurrlculumC Lehrplan über Jorai 
und Inhalt der Auebildung) für dae PJ üiir ÄÄ Älip Jf 

yachechaftender BRD wurden angeschrieben. U Fach-;; 
bereiche echickten die dort existierenden Unter- ' 
lasen. Aus dl«««ii MaterialtiÄ «iffi^S^i» Wit^ -B* ^ ^ ! 
taeJeeicbtigttng der epezif iseHSit ffibecker Verhäll« 
nisae der Vorschlag für die Si^Jtmnien erstellt [ 
und dem Äentralea i«iitia»loW- (iSti) . a 

legt. ■ 

Verschleppung im ZSiA 

Obwohl bereits »u Beginn des SS beantragt, fißi ^ 
dl« ZBU'Smm ^ 6.7* »iitt. Aüf Druök : 
der studentischen Vertreter DHifä« dort beschlossen, 
die Richtlinien an alle AbteliUÄ«iHelter alt Bitte ; 
um Gtellungnaftife äft UUmH StitüMtÄftHfi^ü • 
sind fliitd»! 8ifi«i|i&iia» i>l* iweite Sitiung des 
2StA (19.7.77) brachte wledei^ua keine inhaltlich* 
Diskussion! Statt dessen wurd» «il4« nett* KoilÜÜiiii&: 
elnge&etatj dle"dlö bUtterlgöH mahfunsen bei 
der Durchführung des fJ auswerten und einen Vor- 
entwurf der Eichtlinlen erarbeiten" sollte. 

- Sin* ßrf&hruftgaftu«w*Htine ist bis Jetzt noch hidht 
auatande gekommen*, m* Abteilungsleiter (nicht die 
Ober- und Statiott«är«t*) wurden erneut angeschrie- 
ben, aber es hat ei-st iitier ß*Antwortet! 

- Dia Era^beitütt« «ine* filehtlinienentwurfs ist bis 
^etzt nicht vorangekoani«n, öbwphl *in sehr detail- 
ierter Vorschlag der. Studettt*fi ifll^ fbl# «ItelÄ 

Sie»«» «iÄ* f#t«*ti«fl feftt offen erkennbare Ursachen 
Unter den Professoren herrseht gegenüber Richt- 
linien reichliche Ablehnung ('unnötige ßegieiuefl- 

die K&ag4% M n mmtiimtm iä d*t .i^uwi^dhiÄ, 



Ausstattung, in dBin Zeitmangel der zuständigea 
Dozenten sowie in der viel eu geringen Bette 
; iahl/ 

Die unzureichende Absicherung dea PJ zeigt ai^h 
auch darin, daiS (a.B. in Pädiatrie und Chirurgi«) 
tili ^iain^Mii Xiäi^^ pro Woche intern mit 

elÄöii Schichtdienst geregelt Werden: ein Paar 
WOOhln i 40 Stunden, dann entsprechend freie 
tohiit. i^ifftktfe¥fe- wichtig, 'daß m -d^r mirurgie 
eine sinnvolle Auabildung nur bei entsprecheniieit 
Gruppenaufteilung fxinktioniert, d.h. wenn die e 
Gruppe frei hat, hat die löid^r* IDleiSMst, sonst 
fit Mölt genug Aufgaben vorbilden, obwohl jeti 
«r8t 17 von igH^tey, 4o . PJr^lern ia dar Ghirurgi%^ 
arbeiten! ! 

Obwohl diese Ai^liÄfente an sjoh atinamen^ i, 
es unhaltbar sie g«e*a 4i* Eichtlinlea ansuf 
Es geht iB. nicht darum» jede Stund«* di« PJ näcti 
f orm und lÄ»lt ffest zulegen, sondern Rahmenbedis 
gungen zu schaffen, aus denen für Dozenten (und 
das sind auf den Stationen schließlich nicht dij 
Abt6ilÄ|*lti***) ^y^.Btidswm »rat«htiich iai^ 
welche Inhalte erwartet werden können. Für eiail 
StUdienabachnittider nicht abgespult xi^rd wie 
Ötöteütiieili toi'lfesuai? W fes gerftde äuch 
dl« Studenten wichtig, Anhaltspunkte fürdie t 
beschworene Eigeninitiative zu haben. ^r, 
Daß diese Positionen voa fl-ltfÄ nQ*h niiä 
köftSfttiiii* fti#%ti*iÄ ««f^«a» togt nicht zuletüf 
an der enormen Vereinselung, die das PJ mit sie 
bringt. Man wurschtelt vor sich hin, rechnet d 
FrUSt ^Äi« i«lb3t m und richtet sl' 

mit ä#t-'2«"il«fi*l^We *ia. 



trm dlase Isolierung zu überwinden schlägt de 
AStA ein Treffen aller PJ-ler v^r, auf dem ejt 
tuen ein regelmäßiger Kontakt irer*lnb&rt ^ 
kläh* Si III *l6«t*S? für ^^Äm PJ-ler inte res gan 
EUirfahren, was ihn in der nächsten Abteilung 
d*r *r arbeiten wird, erwartet. 



Studentenschaftsbei-lTäige erhöht i 



ÄEiiS,?:?? beschloß das Studentenparlament der . 
; fSlX,.. die,^ Studentenschaf tslaeiträge ato.'WS 11 A.. 
;7a vori 300 TM Bkit^y t^o' 1^ zu erhöhen. ' " 
" Vorau-Bgö^jtmgen •« war die AnMintiiguiig des' 
Präsidiums, ■ daJB der ASTA in Zukunft ,die ■ 
2elef on-und: Portogebühren gelbst, d.h., au3 
den Beiträgen * dey' St^^dentens<3ha^t' tragen 
nuß. ^iii Blick auf die .^in-i^iiüb^ ^-r^ cht für 
das kommende -Semater zeigt, warum das die 
3rhöiiuiig' der Beiträge nötig machte»' 



verfaßte Studentenschaft ist Pine Körper- 



Einnahmen '■ ■ ■ . • '• 

Beiträge (35o ,5c 7,5o) 
baldo SS )J ' ■' : ' ' 



2925,00 



»Ausgaben ■ \:' 
VD3~Beiträge . 

|Tsxefon/BQrto 
Surümaterial 

Seisekoatön :• 



300,00 
■ ' 650,00 
800,00 

JOOjOO 

;_6r5 i_OQ 

. ■. , '\ 2925 j 00 ■ 

^abci -wlst. ümmjt 'mM^0äi'$mj Aat üm Ite-- 
■Tnif Yon Skripten und die Herausgabe des 
tjpriPu kostenGeoke.'id erfolgt. ) 
Ser 'aus'litaiiahe 'Posten In der Auagabe-rJ.iste, 
eü3r. nie Kosten für Telsfori und Porto, 
scl-luckt TOll die durch die Brhcirang EUSHta- 
lioh in die Kassen fließenden Sinnahmen. 
(55ovX ^ 630;oc JM, voraussichtliche 

Osten für Telefon/Porto: 65o,oo IM) 



Der Vorgang 



j)ta geltenden Rechtay orschrif ten entsprecliend 
. befintra|:t& der ASl'A beim Kii Mi , diese aebüh- 
fj^/tenerhöhung zu genehmigen. Eine soieha - 
O'dru-haigung ist. notwendig, weil der KuM. 
^■i"^ ■■.: >■_■ ■■"'.1 cht ( '^is £:ibt ic ^■■^-r ;3uristi- 
sehen i'emäuoiügiti net^ens der K h t a ci-ura i elit 
auch nocii± eine I'acha uf sieht, die in diesem ■ 



Pall' die Studentenschaft selbst wahrnimmt!) 
.über die verfaßte. .Studentenschaft und ihre ■ 
i Organe führt, 
Di.e 

scnaft des ofientlicnen Recms, oer c.iie ■ 
.Studenten einer yniYe rsiti.it zwangsweise an- ;Y; 
gehören. Als solche ist sie belt'rags- uni.'.' r'' /. 
SÄtsungsautondim und kann folglich machen^ ' 
was sie. will - allerdings nur im Ilahmen V, ' ■ •. 
gültiger Hechte und Gesetaea , Bftß dies.dea?-. ' ' 
Fall ist, i ^» d03; -C lnQ^c3 F 'vaffi '.KM- ^Ä?- ■ 
g enomiion#n -e ?s - Re chtBaufgi^ht j^i:.*^ • ■ r ; ■ ■ 

.ITuil hielt es die Studentenschaft der MHL 
für richtig und nötig, dem KUKI eine Sataung 
zu präsentieren, die sich nicht im 'SinkMiig' 
mit geltenden Seüht bef?Jid^ '-jüiä folglich 
von diesem auch nicht genehiaigt .wurde, (Eine^" 
Klage beim Terwalt ungsge rieht , die gegeii -; > 
siälche Entscheidung prinzipiell möglich ist' t. 
hätte, da auch nicht weitergeholfen ^ well ■' ' 
eich die Auffassung der ütudatsn über eitle ' 
solche SiatKung und die des geltenden, Pteclits 
halt doch zu- sehr unterscheiden! ) ■ ' 

Also gibt es keine 3e.tziuiQ der verfaßten ■ 
Stunentensohai t d^r äiI-IJj(oVjv.'Ohl diese anerkannte 
weise existiert!) und lo^ischerv/eise auch 
]ceine iie cht s grund ia -e , auf der acr KulÜ über 
unser Ansi-snen der Beitragserhöhung hätteje 
befind e^i können. 

3ie Konsequenz 

Aua alldem fol^t., daß wir eigentlich keine 
Beiträge einziehen können- keine Zv/anga bei- 
trage wohlgeiuerkt . Her Gfotil SLüllt uns In 
Falle der hartnäckigen Weigerung eines Kommi» 
litonen, die 1,bo su berapijen einen i.Cuokuck 
nicht mehr Sur Verfügung, v?eil v/ir seine 
Bedingungen für eine Satsung nicht- akzep- 
tiert haben »Aber: Sr kann die 'vexfa.'ite Stu- 
dentenschaft natürlich nicht hindern, von 
ihren Hit gl ledern freiv/llllg die nötigen 
-Mnansen einsuf ordern! 



, HH diesem |au(eia Tt-ick 4d iie Bmi^michaß dmr MML zmt Jkxf^ 

^^ir meinen t die^ SajnuiAO^ is-\r in einer IXrßhsiimmiAin^ Vdn 
^0% cler Studeri+en ( 62% Uatalbe+^iUgung] Vira^sti/iie'^ 
dei toorden. Ulir €+-elae\A dazu. Jedes Dberueisatags- 
formi4iar isf aivj ^fimmze^L ^ur eine s+arke und aufonome 



m aemT^Uö^EL-lKIBUNHU gegen 'i^eri4sve 
böte und den Abbau der HenschenrecMe in der ■ 



LaarBam'Bickern die «rsten/.Mittjeiluuseu ub*r. 
die ■ Vorbereitungen .um ni^:mBä^tmmm.^ --^ , 
auch in aie das bürgerlichen iTesae;-;. ^ 

E-ieist v®X'imrztl-oder verfälscht (so 33 sie . ^. 
i:i.u:v?7) - aber' xmnieriiiii. Ute starlc aagew&oü-. 
sene Uaterstütisunssbewegürls hat.' mit ihren 

Pa-teien eine Auseinfiindersetsang uuumsanslicn ; 
gemacht. Mit völlig Überdrehten Untarstellun- , 
p,,a («dtirchsichtiee propagandisbiscus und 
. „3. ■ ^^-r ■>--ii,-.'-er;") ve:'F.tfaht den 1 

n.^. Aulvu:: LUi':erÄeii.:'irÄr "--v - 

,ier' ü'. ■ ^'i balbea. Lio Aafref^ur- in Regie* ' 
r^asIkr'?i3STi ist verstaxidli ch. geht ©s dem ■ 
^uSÄSl-l'rilJimol. cloüh d&ram, die Flut • von 
v.r .r-;l'ten über MenacHiRt?Pletsunseu in der • 
1^1-: :..lleri vo,i^an die ii-tcrnat, ioaa b^rächtis- , 
. . .. ... . ■ ^ /isK- hohes moralisoaett 

, , ■4,..:., ■ -; t-.riTTid 

nvr^sl eicLgörichtöten ytirtrU-vij, e.:/' . 
w'u.-..^^M.r<^h3lt aif Untersachen. Ba sich die 

den Länciern Lateiaa^erikas bsflcMf tis'l^ l^ud 
damit in der ^jeitöffetitllchkeit sx-^ß^ Er- , 
■ tol&ä ersielten) wird die Einberufung dess ^ , 
^...^,,,,„1,, -i^ji o.'< einigen Rriti'- 

^ fV,.. X ; ■.^•lr.i!i des? Bt? ^i'^ 
..r.^? OfeUe (so fV -Brandt ). anceBtoher, 
Xiiese UTJfcer^Jteliyng wt. l 

1 n öiagesetate' Vorl ' i . B ek ret arlftt mr 

■ ..■^r,nr?^ tunc des Srlbuftälg ' :tni|; lilts€ttied#iä^ 
., :< .v-Vini: , Die sahllQsen dwr Stiftung vor- 

I -eletcteii UnUrlas^a über ve-;.toi5? i'---^-' 



die FienEChearööhte ließen ox© jeäoch an 4^m 
Schluß Itonimen, 'ließ...,-- \ -^^■^^S.^^.^lEüHlH... 
eins ■-'■ituftion n:esc harxan worden iac, die 
dem" erst e n "Augenschein nach VggJ^.!^^f3^:^^^ 
kyng \m<rsinschucht^ 

'^^Id^ai* alle ü.ii stände mi t grojater Borgfal 



:7;;^;:;^gr^H rd,:a liolltsu". (AUS dem Auf t-ui' 

Tribunal die Aufgab Besondome.M^r^-! 
der poli-tis f. .>--•.- ^ - . 

. . ■ .. - :,;-,?-.recatan, 

xxühen Auswimangen, di« dies für die andere:;- 
Staaken Wfesteurovp^^ haben kann. (Eun<im>i4&f 
ijachdsm die -Bewältigung" des i^a^itums in qq^ 
UHU nicht gerade verfi-aueaerwecicend prakti- 
^ rdlp Haatyns der Regierung und 
de. i..- o 'an /a.- w > ^e^t 

....... . .1 

t Ii 

^ h -"c , <-tc. T '"n rd = ^ ^ 



T ji 1 r i = 

unter u«?iJ "ull 
' d-> f^i-e br .Xi\ ^ 



^ 1 (- LntHI'='tL s 



1 f C U A 

c ve 



t; 




toi MirnrnNP^wi) 




/enn da c 0 oct. 01 ivu^li 1 t- t - i 

, m ^ II las =t^i <■ ^ 
q,,n^ f ,r d , G^r dT- >MCK-dt^^ r r-n 

fuhr-nr d s t?.ssf"ll-]ir-xjUial-3 ^ r t l l tt 
ßchriitsn und bne iden mtcr td+■^*^l-^ 
KbaiaiXitonen, os ist allerhöchste Zeit, etw# 
gegen die Unterdrückung von Kr-it-ik und alter- 
nati¥#n 0es<0llBGhaftstheorien ku unterrishHon« 
I Wie laftS« WbXlt ihr noch warten? Was muii 
erst noch geschehen? 

In Lübeck :;;ibt ei' swei Initiativen, die 
sich mit dem i-TOblem Berufsverbote ete. 

%vÄÄv ä Timm Sö^fttef Hi ;7kn^itt*Jat^f** 



•Ar 



BATÖS-5truk+urnov€lle * 



Im Kaiimeji der 'JJtskussion um eine grunü legende 
'»Eef orMerung"' <it».^Ää3ti:i%4iäg»f SjfäsiftJäg, eine ! 
.^afcgst: ukturnovelle soll noch Ende diesen 
oder Anfang nächsten .Jahwes veranschied et wer-'.', 
den,sSßt' Köa?;' SWit; yr<m'' allem 'awei K-oäelle iö/-^' ■ 
der rdskussion; ' 

► ?[odell_A ist ■ der von cen. Unternetimerverbänden ■ 
und der CICtT-Hessen entwickelte vorgclilag für 
.jeder. Studenten kostendeckende St« ölende bütiren 
wieder einzufühxen. Diese Studien gebühren und 
die Lecenehaltungskosten sollen dann von Stvi- 
,üenW& aus Jä-ö-g^ial eoöMclteirea ffaioiiieu üoer 
ein Darlehen, das später zurückgezahlt v/ erden ■ 
muß, gedeckt werden,'" 
I Dieses rapleheös-aeDührenü.odell würde mit 

Sicherheit seiaen i^veck erfüllen , ADiturienten 
von einer Studienaufnaraiie aDzuhaltea aus Angst 
vor einer au großen finanziellen ßeiästong;. 
iaüiit vj'lrde oie eigentliche Aufgaoe der Aw-s* 
,^||^ Di] üunj^si'örderuijg» die KOhroeiis-^tion EO:^ialer 
Benachteiligung, zu einer oescnderen .oelastung 
soi;ialt)edürf tiger Studenten verkehrt. 
V ^^-^ ivehrheit einer Arbeits- 

^ ^-ruope der j^und-Länder- ■on;mission entwickelte 
vorschlage» Bfceser vertöhlag Ist der politiE^eh 
relevantere, v;aa aner nicht bedeutet, daß er 
aK;septai;;el ist. 

las f/odell oeinhaltet eine finanzielle Umstruk- 
turier u xig d e r Au s c i 1 d u ngj^f ördei^ü ng* G^eif «swär t i g 
V/erden 1,8 Ntlli^etleti für die i^'örderung nach 
üafög, öLO Millionen für Kindergeld für Stu- 
1^ deuten und 520 iMillioneu Steuerfrei betrag für 
die Eltern studierender tlinder aust'egeoeu. 
Ter Änderungsvorschlag sieht i'^olgendes vor; 
-rindergeid und SteuerfreiDeträge,die sich 
vor allem für üöchstverdiener günstig ausv/ir- 
tteiij sollen In Swkunft ao Erreichen der Voll- 
jährigkeit iiimt mehr gewahrt ■ v/erden. 

- Zum Aufsgleich wird für alle Studenteii ein 
familienönaDhängiger Sockel suschuß in üfli-e 
von I/ü Iii. eingeführt. Ii es er Sockul ^^ur.chuB 
soll nur für eine bestimmte Eegelstuoicn- 



zeit (!!!) gewährt werden. 

-Zum SocfcelzuschuB wird entsprechend der 

gegenwärtigen üarögf orderung ein familien- 

■ ^aohängiger Zuschuß gewährt. Die Summe aus 

■ SockelzusGhuB und Biiföfzöachüß üQß daaa iiher 
dem gegehwärtigea Höchstsatz von 380 m lie- 
gen. ' 

-Unter der von dfer j^lfE-Iömmission gemachten 
Annahme , daß die A«0taild««gsf^örderUfig finanz- 
neutral umstrukturiert wird, .vürde auf den 
Sockelauschuß von 170 m im I'urchschnitt ein 
ZuSehuB fiaeh Baf og in der höhe von 350 JV. 
gewährt, so daß sich die Durchs chnittsfor- 
derung von i af ögeiiipf ängern von auf 52; 
ES erhöhen würde. 

Das DÖrderungsvolu.xen, also aic Ittel, nie 
für die.; Äusuiluungsf drderurg ausger eoen v;er- 
deii, Dleiceii uei dleseiL Ivodell gleich, j.ies 
war auch die Intentioxi, nachdem für das an- 
genoLmene ins "uferlose" wachsende vülujiien 
der Ausuildungisf örderung drastische Ein- 
sparungsinüglichkeiten gesucht wurden. 
S'üv den Studenten erscheint dieses Lodell 
auf den ersten t-ilick attraktiv, doch es oie- 
tet Gründe genüg züi* S;ritik: 
- der Ihrlehensanteil uleiüt d est eben ' 
die fieg elstudienzeit soll nun auch ücer 
<. -diesen A'eg durchgesetzt werden 
-real *ird die Förderung um keinen Pfennig 
erhöht 

-eine solche Umstrukturierung eriLÖglicht den 
Herrschenden ideale KürzuiigsmÖf-lichkeiten 

Vvir fordern, daß die aus einem fegfall d:^r 
Steuerfrei betrage freivv erdenden "i Ittel aus- 
schließlich zur J.ritÖhung i:es Klternf reioe- 
trages und der nÖchstueträge ver-? endet wer- 
den und außerdem eine ^jährliche Anpassung, 
die sich nicnt an finanzpolitischen Kriterien 
sondern am realen jjedarf der gttJdierie'ßdeh 
orientiert, gewährleistet ist. 



"Canoonisten Hans Trax- 
^ur die Zeitschrift 
^ON gelungen, das wah- 
•ben der Studenten an 
^" Unis aufzuspüren: 




Es horcht bis 12 an den Matratzen 
der Herr Sfudeftf mit seinen Kölzen 
dann vwdgefr^jtückt, dann tobt mon 
den Orfen 



Dann steigt eine Demo, sie voriangen 
mehr Mäuse 
provozieren die Bürger in ihrem Gehäuse 
tted wieder «jnmal freut sich der O^n 
<m urtsere ICoiten . . , 



Am Abend wird in der Mensa geschiemmert 

bis daß der nächste Morgen dömmert 

und wieder mal locht sich ins Fäustchen der Ost« 

auf umere Kosten! 

Und domit dos nicht so weitergeht 

iiwVd der 8AFöG-Hohn jetzt zugedreht. 



Worum geh+sbelm 



HR6? 



ir 



liiiiiii 



So (i^Q die^Miormafl... 

Wach de« Wiederaufbau der BHD-Wlrtflölittf *^*l#t« 
Blüh Mitte der aeohsiger Jsäire äie «r»%« 0mm^s 
KriB», laaalfl wurde es als notwendig für die Weite» 
entwicklung der Produktionskräf ta erkannt, daß 
mehr hochqualifizierte Arbeitflkrfift^ «iirodttaisrt» 
worden müssen. 

Die daraufhin angekurbelte Bildungekampagne aelgte 
allerdings bald Tendenzen aur Veraelbatetändigung: 
Sii Sin« ait ihrem Forderungen nach Be»okröt|.»ier^* 
rttng (nicht nur) des Blldungswesene, der Orlen 
tlerung der BildungsiSfealte an den Bedürfnioaen 
der Bevölkerung statt m tsrwsrtüJigflinteresaen 
der Wirtschäf t Wflit tb*r das hinaus , was für die 
out-put-Planer in den Kultuabürokratien Siel ge- 
wesen war. Besondere die Studentenbewegung um '68, 
aber auch die allgemein© Tlnzufriedenheit ftSch 2o 
Jahren CDU-Regierung schienen eine nicht nur auf 
das Bildungs System zielende Demokratisienuig be- 
wirken zu können. Mm grötö» He formversprechen 
waren der Haufttapiek, tm diesen Veränderunda-Elan 
zu bremsen. Auch daa HE& sollte, so etliche frühe 
Versprechungen, wesentliche Fortschritte auf dem 
Wege zur Demokratisierung des Eochschulbereicha 
bringen, 

und das kam dabSi mas : 

In den jahrelangen Diskuasionen konnten aber weder 
gewerkschaftliche noch studentische Forderungen 
eingebraeiit werden. Im Segenteil - Das große Roll- 
Back biigaim: 

Was an Muff unter den Talaren aufgestöbert worden 
war, soll nun wieder installiert werden (KuMi 
Braun nennt sowas z.B. zur Begründung seines neuen 

HSGr "Zentralisierung der Verantwortung") 
Selbst Reformuniversitäten wie Bremen sollen in die 
Steinzeit der Ordinarien-Universititen zurückver- 
setzt: M&'ti,wn. Es geht darum, den gesamten Hochsöhul- 
sektor eo zu formieren, daß 

1. ein mengenmäßig steuerbarer out-put erzeugt 
wird 

2, die Inhalte der Ausbildung nach den Bedürf- 
^hissen der Wirtschaft festgelegt werden 

die Kosten dieses Bereichs soklein wie mög- 
lich gehalten werden, d *h. , möglichst nur 
Mhge gefördert werden, die direkt und in- 

I direkt für die wirtschaftliche Produktion " 

I und Brofiterwlrtschaftung verwertbar sind» 

iDiese 21ele werden auf mehreren Wegen angesteuert: 

1. Die Gesamthochschule wird nicht verwirklicht. 

Durch die weiter starr getrennten Hochschulbe- 
I reiche ( s .B.Pachhochschule/Uni) ist ein genaues 
! Kalkulieren des out-put auf den verschiedenen 

Ebenen möglich. Für einen "Ing.grad." soll ea 
j z.B. in der Regel unmöglich sein, weiter zu 

studieren und "Dipl.Ing." zu werden. Die Ent- 

wicklungafähigkeit der Studenten wird abgewürgt. 

'2. Die stlidi&ftreformkommissiön 

soll die Inhalte des Studiums genau festlfegen. 
So wird gewährleistet, daß nichts "Ünnützeä'»^ 
(Z.B.Kritikfähigkeit) gelehrt wird. Sie soll 



Vierung). Die Arbeitgeberverbanae verspret 
sich hier als "Berater aus der Praxis" großl 
Einfluß. 

3. Die Regeletudienseit und Zwangsexmatrikulatf 

sorgen für eine Verkürzung und damit Vertilg 
gung des Studiums. Der ungeheure Leistungsdr 
erzeugt zusätzlich Anpassung und unkriti8cli| 
Denken , 

4. Deaokratiach nicht kontrollierte Drittmittel, 
forschung (d.h. Forschung in der Hochschule ij. 
Auftrage der Industrie) schafft eine weitere 
Möglichkeit zur Einflußnahme der Industrie. 

ÜB» diese Auarichtung der Hochschule auf die int^ 
sasen der späteren Verwertung ihrer ?roduktlori* 
durch die Wirtschaft auch durchführen au können, 
müssen entsprechend undemokratisch und autorit| 
^geführt werden: 

1. Die Mitbestimmung wird nicht eingeführt (b^w. 
wieder abgeschafft). Das Konzept der Drittel, 
Parität (1/3 lehrende Arbeitnehmer 

1/3 nicht lehrende Arbeitnehmer 

1/3 Studenten) 
wird zu gunsten der absoluten Professoren- 
Mehrheit in allen wichtigen Fragen aufgegeben, 
Durch das Berufungsaystem ist gesichert, daß 
man in Professoren-Kreisen "unter sich bleibt' 

2. Die Studenten sollen mundtot gemacht werden 
Die Verfaßte Studentenschaf t(VS) ist nicht 
geschrieben. Wer glaubt, sieh die Abschaffuj 
leisten zu können (z.B. Bayern und BaWü) , ha?] 
dazu die Möglichkeit. Wer das nicht glaubt, 

nimmt der VS das politische Mandat; ohne ge^ 
Schaft Ii che Einordnung sind die Proteste d,^ 
Studenten leichter zu isolieren. J 
Studenten, die trotzdem noch aufmüpfig 3in<^ 
werden per Ordnungsrecht mit Relegation be* 
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